
 

25. Symposium Bauwerksdynamik und Erschütterungsmessungen, 7. Juni 2024, Empa Dübendorf 

BaudynSymp2024_11_Thalmann-ZPFStructure.pdf 

 

Reduktion der Treibhausgase bei Decken im Kontext normativer 
Vorgaben 

R. Thalmann, ZPF Structure AG, Basel, CH 

Abstract 

Optimierung der Ökobilanz  

Der Begriff „Nachhaltigkeit“ wird oft mit ökologischer Nachhaltigkeit gleichgesetzt, umfasst jedoch auch 
ökonomische und soziale Aspekte. In Ingenieursdisziplinen liegt der Fokus derzeit auf ökonomischer und 
ökologischer Nachhaltigkeit. Die Optimierung der Ökobilanz von Bauteilen erfolgt durch Suffizienz, Effizienz 
und Konsistenz. Suffizienz bedeutet, sich auf das Notwendige zu beschränken, Effizienz zielt auf ein 
optimales Nutzen-Aufwand-Verhältnis ab, und Konsistenz strebt geschlossene Kreisläufe ohne Abfall an.  

Inversion und Adoption des Planungsprozesses  

Ein gesteigertes ökologisches Bewusstsein erfordert neue Herangehensweisen im Bauwesen. Traditionelle 
Planungsprozesse werden den Anforderungen nicht gerecht, da wichtige ökologische Entscheidungen oft 
unbewusst getroffen werden. Das Projekt „Hortus“ zeigt, wie durch eine Umkehrung und Anpassung des 
Planungsprozesses ökologische und ökonomische Ziele besser erreicht werden können. Besonders die 
Decken, die einen grossen Teil der Gesamtbauteilflächen ausmachen, wurden hinsichtlich ihrer Ökobilanz 
optimiert. Verschiedene Deckensysteme wurden bewertet, wobei ökologische und ökonomische Aspekte 
eine erhebliche Rolle spielten.  

Anforderungen an Decken-Systeme  

Bautechnische Anforderungen an Decken umfassen Aspekte wie Tragwerksplanung, Brandschutz, Akustik 
und Bauphysik. Normen wie die des SIA definieren dabei teils detaillierte Werte. Die baustatischen und -
dynamischen Anforderungen betreffen die Nutzung, Verformung und Schwingverhalten der Decken. 
Brandschutzanforderungen sind meist gesetzlich geregelt und nicht verhandelbar, wohingegen akustische 
und bauphysikalische Vorgaben teils flexible Handlungsspielräume bieten.  

Ergebnisse am Beispiel des Hortus  

Das Projekt „Hortus“ nutzt die Handlungsspielräume der Effizienz und Konsistenz durch den Einsatz von 
Holz-Lehm-Decken im Elementbau. Mit der gewählten Konstruktion konnten die Anforderungen trotz 
ambitionierter ökologischer Vorgaben sichergestellt werden. 

 






























